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Be1 uns wiıird Jjetzt der Damm aufgerichtet: Ihr mufßrt allein folgendes gemerkt. Es wırd geESagLt Nach dem Willen des Herrn
machen. Wenn WIr 6C5 ıcht allein machen wollen, ıcht A4US 1St dıe Ehe unauflöslich. Es 1St ber auch SCSAHT worden: Die-
Feigheıt, sondern weıl auch WIr uns als Kırche empfinden. Wır jenıgen, die als Geschiedene wiıeder geheiratet haben, sınd S1tt-
sınd namlı:ch ıcht 1ne ısolierte Gruppe, sondern WIr haben CS lı verpflichtet, beieinander leiben un ehelich miıteinander
mMi1t dem (Gganzen tun. Hıer besteht eın ekklesiologischer leben. Was heifßt enn „sıttlich verpflichtet“? Sıittliıche Ver-
Zusammenhang. Hıer geht N nıcht 1U Rückendeckung pflichtung ruht 1M Herrn. S1€ legen annn die Dıssonanz nıcht

ırgend jemanden, sondern hıer geht das myster1ıum AUS der Synode 1n die Bischotskonftferenz allein, sondern VO'  > der
ecclesiae chlechthin, das gesunde Empfinden afür, da{fß der Bischofskonferenz iın den Wıillen Gottes. eın Wille 1St die Yin-
Laıe, der da kommt, VO: Priester ıcht eıne Privatmeinung autlöslichkeit. eın Wiılle 1St, da{fß die Geschiedenen beisammen
hören, sondern die kirchliche Zustimmung haben will, da{fß der leıiben un ehelich verkehren. Hıer sınd die Fragen, VOT

Priester ıcht alleingelassen se1n, sondern die Zustimmung des denen WIr Bischöfe stehen. Es geht doch darum: Was bın ıch
Bischofts haben wiıll, mussen S1e uns auch Wır handeln Mensch VOr Gott? Gott kann doch, W1€e meıne Mutter,
ıcht AUS Feigheit, sondern weıl der gleiche tiefe, ınnere Za eine 33)jäahrıge Frau VO  $ cht Kindern sterben lassen. Dann
sammenhang, der 1U als mysterıum ecclesiae bezeichnet Wer- könnte auch der Vater CN: Was 1St das tür eın Gott! Wır
den kann, auch tür u1nls gilt. können doch Gott keine Vorschritften machen, W as unls

kann Wırd ıcht dıe Unauflöslichkeit 1Ur noch dem
Wort nach bleiben un innerl: entleert werden? S1ie hätte Ja

ardına Hoöfiner (Köln) Seırin Wille ıst die Unauf- überhaupt keine Auswirkungen mehr kann den Sakra-
löslichkeit mMentien gehen. Im staatlıchen Bereich habe ich alle Rechte W 1e

jeder andere auch Wo zei1gt sıch enn da überhaupt noch, dafß
die Ehe unautlöslıch ist?Kardinal Höffner WLLE schon bei der ersien Lesung ın der

Endphase der Debatte, ım Falle der wiederverheirateten Schlie{fßlich noch eın etztes Wort bin als Bischof ımmer
Geschiedenen Recht vVor Barmhberzigkeit gehen MUSSE: Gottes cchr ylücklich, WECINN ich, ımmer ıch bin, 1n Lateinamerıika
WZlle sel die Unauflöslichkeit (der Ehe) der 1n Japan, mMit den anderen Bischötfen konzelebrieren kann

Wohin kommen WIr, WEeNn andere aAllmählich skeptisch werden
Zuweilen hatte ıch den Eindruck, 31\ ob 1er in der Synode und AA Das 1St ıcht mehr ganz Glaube! kam
we1l Parteı:en selen, auf der einen Seıte die Barmherzigen, dıe gESLIECN VO Rom und habe schon VO  3 einıgen, die AaUuS anderen

Ländern da N, bedenkliche Fragen dieser Art gehört.Boten der Versöhnung, auf der anderen Seıite diıe Vertreter des
Rechts un der geltenden Ordnung un der harten Bestim- möchte 1n der Einheit der SaNnzen Kirche bleiben. gehöre
MUNSCH. Aber, meıne Damen und Herren, 1St CS Ja Sar ıcht. Z Kollegi1um der Bischöfe, und meın Glaube 1St der, den das

stehe als Bischof VOT der rage Was 1St der Wıille des nl Kollegium der Bischöte mi1t dem Papst hat
Herrn? habe 1n der ula heute gut zugehört und eLW2 nd bekennt.
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andel, aber keın Verfall
Fine Bestandsaufnahme der katholischen Kirche der anläßlıch der 00-Jahr-Feier

Im Schatten VO  > Watergate und Viıetnam bereiteten die hat die Welt die USA bereits ın vielfältiger Weıse VO  S

Amerıikaner se1it langer eıt eın aufwendiges Programm eiıner Seite kennengelernt, die der Intention dieser Feier
für die Feiern anläfßlıch der 200 Wiederkehr des nab- wiıderspricht.
hängigkeitskrieges und der daraus entstandenen Staats- Zum Jubeln esteht aber auch innenpolitisch wen1g Anlaß,
gründung 1m Jahre 1776 VOTL. Allerdings tällt iıhnen denn schließlich hat gerade Jetzt die Arbeitslosenquote mMI1t
schwer, angesichts der über S$1e hereingebrochenen Ent- B7 0/9 den höchsten Stand selt den dreißiger Jahren i
wicklungen 1mM iußeren Bereich die ursprünglıch geplante reicht, beeinflussen Inflatıon und Rezession das tägliche
Demonstration der Einigkeit und der Überlegenheit durch- Leben, 1St. die Natıon zerrissen z Viıietnam und der
zuhalten. Präsident Rıchard Nıxon wollte noch dıe NZ unbewältigten Innen- und außenpolitischen Führungsauf-
Welt einladen, sıch VO  3 der Größe und inneren raft der gyaben. In weıten Teılen des öftentlichen Lebens greift ıne
USA Ort und Stelle überzeugen. mıiıttlerweıle unerbittliche Polarısierung sıch: nach den fast schon
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wıeder VEISECSSCHNCN studentischen Domonstrationen 1ın der bıldung darstellt, und ZWar in einem Ma(ße, da{ß heute
Mıtte der sechziger Jahre meldet sıch der rechte Flügel - keın einzıger amerıkanıscher Industriezweig ohne dıie Hılfe
mißverständlich Wort. Der Vertfall tradıtioneller VWerte der Regierung überleben könnte, hat tradıtionelle Prin-
un Überzeugungen und die anscheinend außer Kontrolle zıpıen völlig eal  ber Bord geworfen: „Das 1st nıcht länger

Kriminalıtät lassen dıe Aprıl begonnenen der Kapıtalısmus VO  3 Adam Smuith, sondern das, w 4s

Feijerlichkeiten noch kontrastreicher erscheinen. Stone ‚Privatsozıialismus‘ dıe Oftentlichkeit
übernimmt viel oder das meıste des Rısıkos; priıvate Unter-
nehmer erhalten den Profit.“ FEıne moralısche

Der Ruf nach eıiner Kulturrevolution Komponente erhält diıese Entwicklung durch dıe jeweıls
damıt verbundene Entscheidung, ın W CS55seEeNN Interesse die

och in seiner euphorischen Proklamation „des großen Regierung iın das Wırtschaftsgefüge eingreifen oll
Augenblicks, des Anfangs der Biıcentennijal-Ara“ Eıne Ühnliche Verschiebung 1STt 1m Bereıich der politischen

Julı 1971 hatte Präsıdent Nıxon allerdings schon Institutionen beobachten, in dem der einzelne Bürger
damals nıcht ohne Wıderspruch und unfier Mifßachtung ständıg Rechte ıne übermächtige Bürokratıie und
auch bereits der damalıgen Realıtät verkündet: „_]e" Regierung verliert, während dıe Gründer der Natıon dem
mand, der Amerika mıiıt klaren ugen betrachtet, sieht einzelnen einıge unaufgebbare Cärantien yaben und die
jeden Grund, stolz se1ın, und LUr wen1g Grund, sıch drei Gewalten durch vıiele Kontrollinstanzen daran hın-

schiämen °$ eın Fundament tür Hoffnung und keiner- dern wollten, sıch einer allmächtigen „Arıisto-
le1 Basıs tür Verzweıiflung.“ Als echte Herausforderung kratie“ entwickeln.
sah lediglich die Aufgabe, „Vertrauen, Mut un: Dıie Forderung nach eiınem radikalen Wandel und einer
Glauben“ testzuhalten. Rückbesinnung auf überlieferte amerıkanısche Werte wırd
Inzwischen 1St der schon sprichwörtliche Optimısmus der 1M Hınblick auf iıne tolerante und menschlıchere Entwick-
Amerikaner einer verbreiteten Resignatıion gewiıchen. lung 1MmM Innern un eın nıcht 1Ur den eigenen Inter-
Immer häufiger wırd VO „radıkalen“ Ende einer Epoche Orlıentlertes Auftreten der USA 1MmM Ausland erhoben.
gesprochen. Die Schwemme VO Katastrophen- un Welt- Es 1St viel dıe Rede VO einer notwendıgen psychologı-
untergangsfilmen 1STt die oftensichtliche Begleitmusik tür schen Vorbereitung auf Bescheidenheıt, Selbstbeschrän-
dieses vermeiıntlich unaufhaltsame Drama. Früher, kung, Selbstkritik un Verzicht auf den amerıkanıschen
meıinte der Kolumnıiıst Max Lerner kürzlıch, „als dıe Welt „Ethnozentrismus“. Doch WwW1e ıne solche „Kulturrevolu-
einfacher, jedoch ebenso dunkel war“, selen besonders dıe tıon  « aussehen un wWer S1€e inspırıeren soll, bleibt often.
Intellektuellen pessimistische Romantıker“ BEWESCH, Eınıg 1St INa  - sıch anscheinend lediglich, dafß dıe moralıi-
heute dagegen musse s1e als „mutlose Realısten“ e1In- schen Werte un Grundlagen der Vereinigten Staaten
stuten. Gerade dıe VEITSANSCHNCNH dreifßig Jahre mit einer fragwürdig geworden sınd un Rückhalrt 1n der Bevöl-
nıcht enden wollenden Kette VO  ; Krisen „ VOIN Kalten kerung verlieren. Der lange eıit als „Missionsauftrag“
Krıeg, Wettrüsten, der McCarthy-Ara und dem Korea- verstandene Beitrag Zur Stärkung eıner als freiheitlich
Krieg biıs Vıetnam, Watergate, Energiekrise, Inflatıon un deklarierten Welt hat der mangelnden UÜberzeu-
Rezession“ haben be] ihnen ZU Verlust jeglicher Hoft- gungskraft 1im Ursprungsland und der zunehmenden Zu-
Nung geführt. In eıner Untersuchung über „Die moralı- rückweısung in anderen Ländern an Bedeutung verloren.
schen Wurzeln der Verzweıtlung“ kommt Sıdney Neo1isolationismus und Aversion gerade gegenüber den
ens (ın The Christian Century, 26 /5) 1m übrigen on bevorzugt behandelten polıtischen Flüchtlıngen sınd
dem Ergebnis, da{fß 1mM Gegensatz den dreifßiger Jahren beredte Zeichen.
heute „keine Inseln der Hoftnung, keine vorgefertigten
Ideologien“ einen Ausweg anbieten.

In der Diskussion den Bestand des Fundaments der Unsiqherheit bei den Kırchen

Vereinigten Staaten verdıichten sıch die Fragen in etzter eht INan Von diesem verbreiteten Zustand der (OQrien-
eıt darauf, ob echte Freiheit ohne wirtschaftliche un: tierungslosigkeit AUS, stellt sıch die Frage; inwiewel
materielle Gleichheit überhaupt geben kann und ob Demo- die christlichen Kirchen bisher einen Beıtrag ZUT: Bewäl-
kratie möglıch 1st ohne Hoftnung auf das Zustandekom- tigung diıeser Probleme geleistet haben bzw zukünftig
INnen einer echten ausgleichenden raft Politische und eıisten ın der Lage se1n werden. Immerhin ekannten sıch
wiırtschaftliche Dogmen w 1e freıe Wahlen und freıe Markt- dıe Gründer often ZuU Chrıistentum, und be] aller et0o-
wırtschaft mussen sıch ımmer häufiger eiıner kritischen n einer Trennung VO Kırche un Staat fan-
Analyse stellen, inwiefern S$1€e nıcht schon pervertiert sind. den christliche Grundwerte ıhren Niederschlag z B 1m
In der Untersuchung VO  z ens wırd auf diıe be- Rechtswesen der USA (vegl. Raymond Decker, The
obachtende Wirkungslosigkeit des Prinzıps VO Angebot Secularızatıon of Anglo-Ameriıcan Law In
un Nachfrage ZuUuUr Preisregulıerung hingewıesen. Beson- Thought, September 1974, 280 Grundsätzlich aßt sıch
ders aber der „Wohlfahrtsstaat für die Reichen“, 1ın dem dazu SCH, dafß dıe Kırchen allzu lange 1m Klagezustand
die Regierung den entscheidenden Faktor bei der Kapital- über dıie unerwarteten Umwälzungen 1n der Gesellschaft,
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über dıe Siäkularisation und den Verlust VO  e} Bastıonen statıstische Angaben. iıcht in allen Punkten sınd die aut-
(z Privatschulfinanzierung) verharrten. Zunächst geführten Klagen wen1gstens, Wenn Ina  Z Jüngere Er-

1Ur leine, oft lediglich geduldete Gruppen, dıe ıne hebungen heranzıeht pauschal aufrechtzuerhalten.
Alternatıve durch ıhr Handeln verwirklıchen suchten. Dıie Kırchen machen entsprechend dem Dokument ın 1N1-
TSt allmählich macht sıch eın Prozefß des Umdenkens und gCnh Fällen dıe Erfahrung eıner Krise der Selbstidentität
des Umschwenkens VO  —> der Passıvıtät ZUuUr Aktıiviıtät be- durch Demnach 1St „der soz1ıale Aktivismus“ der sechziger
merkbar. Besonders der katholischen Kırche tällıt dieser Jahre (Bürgerrechts-, Antı-Armuts- und Antı-Kriegs-
Anpassungsproze{ß schwer, weıl S1e sıch ständig zurück- Bewegung) viel geringer geworden, Ja wırd teilweıse als

tühlt ın die elit antı-katholischer Ressentiments. erledigt betrachtert. Gleichzeitig wırd zugegeben, dafß in
Die Versuche, ıne 1ECUE Stärkung der Kirche ın eiıner vielen Sektoren der organısıerten Religion keinerle1 Er-
Wiederholung der Gettobildung suchen, tauchen - Sat7z Z Ausfüllung dıeses frei gewordenen Potentials
mındest als Vorschlag sporadısch ımmer wıeder auf. gefunden wurde. Dıie Frage nach relig1öser „Relevanz“
Aus Anlafß der 200- Jahr-Feıern, dıe sıch bis 1n den Herbst bleibe bestehen, doch gebe wen1g Übereinstimmung
976 hineinziehen sollen, haben sıch die christlichen Kır- darüber, W 4As heute „relevant“ se1l
chen immerhın herausgefordert gefühlt eiınem eigenen
onkreten Beıtrag, dessen Anfang iıne Bılanz der Kır- Schwer tällt den Bischöfen auch dıe Einordnung elines
chen heute steht. Verschiedene Berichte und Befragungen anderen Phänomens. Sıe sprechen VOon zunehmenden Miıt-

ylıedszahlen bei „ultra-konservatıven, fundamentalıisti-der VEISANSCHNCH Monate geben ein anschauliches Bıld VO:

der augenblicklichen Sıtuation, spezıell der katholischen schen Kırchen“, VOoO anhaltender Attraktıvität der Pfingst-
Kırche. und Jesus-Bewegung, VO großem Interesse östlıchen

Relıgionen und Aa Okkulten Dıie Bischöfe geben Z daß
Bereıts 1m Juniı vorıgen Jahres veröftentlichten die Bı- S1e dıeses Phänomen nıcht MmMI1t Sicherheit interpretieren
schöfe eınen „Uberblick über dıe Haupttrends 1im Leben können und daß S1ie den verschiedenen Richtungen ohl
der katholischen Kırche der Vereinigten Staaten“ (Wort- unrecht tun, 11N S$1e alle usa”amme erwähnen. Dennoch
laut in: Orıgıns, /4) Ursprünglıch als Dokument für repräsentiert „jede auf hre Weıse ıne Reaktion
die römische Bischofssynode gedacht, bildert bıs heute ine soz1a] Orlentierte Religion und einen Rückzug auf
dıe einz1ıge umfassende Siıtuationsanalyse der amerıkanı- eıne indiıvıdualistischere Annäherung ZU Religiösen“.
schen Kırche. Demnach 1St „Unbehagen“ derzeıt dıe häu- Da in den VErsgaNSCHNCN Jahren „der posıtıve Einflufß der
figste Umschreibung sowohl des Zustandes der US-Gesell- organısıerten Relıgion auf die öftentliche Politik und
schaft als auch der „oOrganısıerten Religion“. Optimisten öffentliche Moral ın den USA stark zurückgegangen“ ist,
beurteilen nach Meınung der Bischöfe dıe derzeıtige Lage tühren die Bischöfe einem gyroßen Teil auf Gerichts-
als notwendiges Vorspiel für ine NECUE Ära, als Grundlage entscheide zurück, dıe die religiöse Erziehung des Prinzıps
Zur Bildung eınes „NEUECNMN Bewulßstseins“, während diıe der Trennung VO Staat un Kırche SCHh AUusS den Ööftent-
Pessimisten darın Dekadenz und den drohenden Kollaps lıchen Schulen verbannt haben. Damıt sehen s1e „dıe relı-
sehen. Sikulare Gesellschaft und organısierte Religion z1Öösen un: moralischen Fundamente der amerıikanıschen
durchlaufen ıne eıit „schnellen und dramatıschen Wan- Gesellschaft in Zukunft“ gefährdet.
dels“. Wenn auch die Probleme 1in beiden Bereichen unter-

schiedlich gelagert sejen, könne INa  z} S1e doch nıcht VOIl-

einander treNNECN, da sı1e sıch gegenselt1g beeinflussen und Hoffnung am orızon
teilweıse überschneiden. Dıies ilt insbesondere tür den
„radıkalen Wandel der individuellen moralıschen Werte“, Wiährend bisher melst VO  > pannungen innerhal der
w 1e€e sıch ıhrer Meınung nach 1n der „sexuellen Revolu- Kırche zwıschen „Konservatıven“ und „Liberalen“ die
tion“, ın der Schwächung der Famlıe, be1 der Tolerierung Rede WAar, halten die Bischöte diese Unterscheidung all-
VO Ehescheidungen, Abtreibung und verstärkt beim Eın- mählich für überholt. Sıe meınen dessen, werde

einer Schicksalsfrage für die Kırche, „oD sS1ie zukünftigSAatz für legalısıerte Euthanasie zeıgt.
Ob sıch bei den Krısensymptomen ıne „Glaubens- w 1e ın der Vergangenheıt ıhren fundamentalen

Glauben und ıhre Haltung VO tradıitionellen Wert-krise“ 1m eigentliıchen Sınne handelt wıe VO  - verschie-
denen Seiten behauptet wiıird lassen die Bischöfe bewußt SYySteEm des katholischen Christentums ableitet oder ob
often. Sıcher sınd S1e sıch dessen 1n der Beurteilung, S1€e dıese mehr und mehr AUS$S der säkularıstischen, huma-
da{$ sıch gegenwärtıg „transzendenter relıgı1öser Glaube nıstischen Wertskala der S1e umgebenden Gesellschaft
1n direkter Auseinandersetzung miıt einer säkularıstischen, zieht“.
humanıstischen Weltsicht befindet, die übernatürliche elı- Bıs VOTL Jahren lebten die Katholiken weitgehend
100 un: absolute moralısche Werte zurückweıst“. Als iın eıner isolıerten un: homogenen Gemeinschaft, dıe prak-
iußere Zeichen für dıe Schwierigkeiten der Kırche der tisch allen Vorgangen und Trends außerhalb ıhres Rah-
USA heute werden genannt: Rückgang der Mitgliedschaft, das „unterscheidend Katholische“ herausstellte. Dıiıe

Bischöfe geben 1ın ıhrem Dokument WAar Z dafß die herr-des Gottesdienstbesuchs und des Afinanzıellen Leistungs-
vermögens. Allerdings enthält die Ausarbeıtung keinerle1 schenden gesellschaftlıchen FEinflüsse sowohl „Zut als auch
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böse  « se1ın können, S$1e zeıgen sıch aber davon überzeugt, Verfassung stehender Rıchtlinien die beiden Urteilssprüche
dafß alles davon abhängt, „ob die Katholiken ın den Ver- wıeder außer raft setzen sollen Dem 5Sog „säkularisti-
einıgten Staaten stärker VO der Kırche oder der säkula- scher un: humanıstischer Anschauungen“ wollen jedenfalls
Ten Gesellschaft geformt und beeinflufßt werden“. manche Bıschöfe MIt scharten Diszıplinarmaßnahmen be-

SCRNEN So hıeß in eiınem Hırtenbrief des Bischofs vVvon

Als Negativfaktoren der heutigen Kırche nNeNnNnNen S1e San Diego, Calıf., Leo Maher, VO Aprıl 1975
„Polarısierung und Aufruhr“, Rückgang der Berufungen „ Jedem, der öftentlich zug1bt, Miıtglied einer Organısatıon
un: weıterhin erschreckend hohe Amtsnıiederlegungen VO  $ se1n, dıe sıch für dıe Abtreibung einsetzt W 1Ie dıe
Priestern. uch der geringere Gottesdienstbesuch bereıtet Natıonal Organızatıion of Women Mu das Sakrament
ihnen orge, besonders weıl hohe Besucherzahlen bisher der Eucharistie verweigert werden. Auch können s1e
Zzu „besonderen Charakter“ der katholischen Gemeınn- nıcht als Lektor das Wort (Cottes verkünden, denn S1C
schaft zählten. Verwirren erscheıint iıhnen dıe Tendenz, iıgnorieren (Gottes Gesetz und seıne Liebe“

/5)da{fß dıe Anpassung gesamtgesellschaftlıche TIrends
Katholiken unauthaltsam fortschreitet: , Viele Katholiken
tolerieren Abtreibung zumindest gewı1ssen Umstän- In ihrer Bestandsaufnahme unterstreichen die Bischöfe
den, weısen dıe offizielle Lehre der Kırche A Fragen der nach der Aufzählung der negatıven Aspekte aber auch,
Famılıenplanung zurück, haben ine Scheidungsrate autf- da{ß dies nıcht das vollständıge Bild der Kırche 1St. jel-
zuweısen, die sıch nıcht wesentlıch VO der anderer AÄAme- mehr gebe ıne Reihe ermutigender Elemente. Sıe SPIC-
riıkaner unterscheidet, und betrachten die meısten soz1ıalen chen VO einer „tiefen geistigen Erneuerung, die sıch Jjetzt

vielen amerikanıschen Katholiken abzeichnet. Zen-Fragen SENAUSO WI1e ihre nıcht-katholischen Landsleute.“
Von diesen Katholiken könne INn  ; ohl „noch nıcht“ tren und Bewegungen für das Studium und die Praxıs der

Spirıtualität Priestern, Ordensleuten und Laıen ent-SCNH, s1e wliesen dıe Kıiırche zurück un betrachteten sıch
nıcht länger als Katholiken. „Aber katholische Glaubens- stehen vielen Orten.“ Ebenso verweısen Sie auf

und Werte nehmen nıcht länger einen zentralen wachsendes Interesse Gebet und wieder häufiger
Platz e1n, WwW1€e dies noch bei ıhren Eltern un: Großeltern Beıichte nachdem dıe Entwicklung u  e  ber mehrere Jahre
der Fall WAar. Und hre Einstellung ZUuU Lehramt 1St hıinweg gegenläufig WAar. Die aktıve Teilnahme vieler
bestenfalls ambıvalent.“ Junger Menschen ın charısmatıschen Gruppen un ıne
Damıt aber sel, die Bischöte, NUur ein Teıl der Katho- lebendige Verwirklichung der lange eıit verdächtigten
lıken der USA erfaßt. Der andere befinde sıch keineswegs Liturgieretorm finden ebenso Erwähnung w1e€e die VERS

in eıner besseren Posıition. Dadurch, da{fß den tradı- stärkte Einbeziehung der Laıien 1n dıe Arbeit der Kırche
tionellen Werten festhalte, habe sıch zunehmend ın der durch Ptarr- un Dıözesanräte. Das Thema des Heıligen
Gesellschaft isoliıert und ebt außerdem 1mM Hader mMIit den Jahres schliefßlich („Erneuerung und Versöhnung“) tand
Katholiken der ZUeTSt genannten Gruppe hre Lage kann nach Aussagen des Dokuments nıcht NUu großes Interesse,
nach Ansıcht der Bischöfe 1Ur mıiıt „Entfremdung“ VO: sondern wurde „MIt Enthusiasmus“ begrüßt.
der amerikanıschen Gesellschaft umschrieben werden. Diese
se1 1mM Jahre 973 durch WeIl Ereignisse In fast unertrag- Im Erziehungsbereich un ın einer stärkeren Berücksichti-
lıchem Ma{fße gesteigert un gereıizt worden. Mıt der Lega- SUung der Anlıegen der Mınoritäten un ethnischen Grup-
lısıerung der Abtreibung durch den Obersten Gerichtshof pCN sehen S1e dıe Hauptaufgaben für dıe kommenden
der USA (vgl März 1973 121 f und dem Verbot Jahre Besonders die Eltern mü{fßten Unterweısung und

Hılte erfahren, da immer größere Teiıle der relıg1ösen Er-finanzieller Hılte für Privatschulen (vgl September
1973, 445 habe INan ihnen einen Schlag9 VO ziehung auf s1e übertragen werden müfsrten. Hıltfe für die
dem S1e sıch noch nıcht erholt haben Interessanterweiıse Gesamtgesellschaft könnte dıe Kırche dadurch leisten, da{ß
sprechen dıe Bischöte in diesem Zusammenhang nıcht NULr s1e eın Beispiel für ine echte und erstrebenswerte Gemeıin-
VO  — Wıdersprüchen ZUuUr katholischen Auffassung VO schaft bietet. Denn WECNN auch viele der heute 1ın der säku-
Recht auf Leben des ungeborenen Kındes und VO der laren Gesellscha ft anzutreftenden Fehlentwicklungen auf
gleichen Chance für alle 1m Bıldungswesen, sondern stellen den amerıkanıschen „atomistıschen Individualismus“ -

rückzuführen seıen, könne INa  - doch nıcht übersehen,auch heraus, daß „tradıtionelle katholische Anschauungen
bezüglich der Rolle des (jesetzes und der öftentlichen Polı:- daß heute mehr und mehr Menschen nach einer Gemeıun-
tiık“ davon betroften selen. uch „antı-katholische Unter- chaft rufen, 1n der S1eEe sıch aufgehoben wIssen.
tone  « glauben sı1e Aus diesen Urteilen herauslesen Die Schlufßfolgerung der bischöflichen Verlautbarung War

können. Dıie austührliche Präsentatıon dieser beiden Pro- ıne Aufmunterung: „Die katholische Kirche der USA
blemkreise entspricht dem Bıld, das INa  3 se1it 1973 VO  —$ steht augenblıcklıch VOIL vielen schweren Problemen, aber
der offizıellen Kırche der USA gewinnen mu ansche1- parallel den Problemen z1bt viele Zeichen VO  _ Stärke

und Vitalität. Der amerikanısche Katholizısmus wandeltnend kreıst tast alles diese beıden Bereıiche, die ZgESAMTE
raft wird aufgewandt REn Rückgewinnung verlorenen sıch, vertällt jedoch nıcht. FEıne Periode des Wandels 1St
Terrains und ZUrFr Mobilıisierung VO  — Kräften, die mMi1t Hılfe ZWal keine eıt für Selbstgefälligkeıt, 1aber auch keine ftür
eines Verfassungszusatzes oder 1m Einklang mıiıt der Trübsinn.
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wöchentliıche Teilnahme Gottesdiensten oder der GangErhellende Umfrageergebnisse Zur ynagoge 0/9 erreichte, die Katholiken mMit 0/9

FEıne Schwäche der bischöflichen Lagebeurteilung ]iL‘gt jedoch der Spiıtze lıegen (diese Zahl entspricht dem
darın, daß keinerle: empirische Daten vermıiıttelt werden. Ergebnis VO 1973 un: lıegt 11L1UT 29/9 dem Resultat

tehlt zudem der selbstkritischen Analyse der VO  - 197U0). Dagegen blieb die Zahl bei den Protestanten
Gründe für manche Fehlentwicklung bzw tür Haltungs- selit 971 auf 0/9 stehen. Im Vergleich mMi1t 963 aller-
anderung. Ergebnisse einer coeben in Auszügen veröftent- dings wırkt der Rückgang VO %1 0/9 auf dıe heutigen 55
ichten wissenschaftlichen Erhebung des „Natıonal Opınıon oder 50 9/9 alarmıerend, denn be] den Protestanten WAar

Research Center“ (NORC) in Chicago können ın vieler 1mM gleichen Zeıitraum NUu ein Rückgang VO 38 auf 0/9
Hınsicht dıe Aussagen des Dokuments verdeutlichen bzw verzeichnen. Dıie ameriıkanıschen Juden lagen 1974
ein1ges zurechtrücken. Diese 1mM vorıgen Jahr Leitung ebentfalls Nur 1 9/0 dem Synagogenbesuch VO  $
VO  z Andrew Greeley 5/ Shirle'y Saldahna, Wıulliam 17 9/0 1ım Jahre 1963 Gallup stellte außerdem fest, da{fß
McCready und Kathleen C0 aut nationaler Ebene dıe höchsten Kirchenbesucherzahlen in den Jahren 1955
durchgeführte Befragung 1st unl aufschlußreicher, als un 1958 gefunden wurden und dafß die Frauen mehr als
VO  $ dem yleichen Grem1Li1um ıne nahezu yleiche Umfrage dıe Männer Gottesdienst teilnehmen (Katholiken:
1 Jahre 963 durchgeführt worden wa  — Der Vergleich Frauen 59 9/0, Männer 0/0; Protestanten: Frauen 41 0/0,
der Antworten macht oft eher als lange Ausführungen den Manner 9/0). Mıt zunehmendem Alter steigt die Teıl-
Wandel der Kırche der USA deutlıch. nahme. Unter Jahren sınd bei den Katholiken 41 0/9,
Dıie bisher vorliegenden Daten (vgl Cratic, Januar- bel den Protestanten 0/9,; zwıschen und 49 Jahren
Februar 195 O'OGNS, ä /4, Tıme, //5)) zeıgen entsprechend bzw 0/9 und über Jahren 0/9 beı
bereıits, da{fß der Wandel viel größergals bısher allgemeın den Katholiken und 0/9 bej den Protestanten.
ANSCHOINMIMECN ISt SO 1St e1n eindeut1iges Absınken 1n der
Zustimmung Z Legitimatıon kıirchlicher Autorıität
verzeıchnen. Während 963 noch 0/9 meınten, da{iß Im Konflikt mıiıt der emoral,
„siıcherlıch wahr“ sel, da{fß Jesus dıe Leitung der Kırche Al aber Lob für katholische Schulen
DPetrus und die Papste übergab, jetzt 1U noch

0/9 der Befragten. Nur 38 0/0 tühlen sıch ‚sehr sıcher“, Der Optimısmus der Bischöte bezüglıch der Beıichte wiırd
WEeNnN S1e mi1t ıhren Kındern über relıg1öse Glaubensftragen on der NORC-Studıiıe nıcht bestätigt. Allerdings S1ng

INa  > be1 dıeser speziellen rage VO  3 der monatlichenund Werte sprechen. Dennoch haben 86 9/0 noch nıe daran
gedacht, dıe Kirche verlassen, 83 0/9 sind INIT einem Beichte Aaus, die VO 3Q auf 17 9/9 1n den zehn Jahren
katholischen Partner verheiratet, 82 0/9 wurden kirchlich gesunken 1Sst. „Praktisch nıe“ oder „überhaupt nıcht“ ZuUurr

geLFraut. TIrotz der hohen Prozentzahlen VO Ehen Kırche gehen heute damals 69/0 Dıe Zahl derer,
Katholiken sank der Anteıl derjen1ıgen, die ıne Eheschlie- dıe ebenso strikt Teilnahme der Beichte VO  — sıch we1l-
ßung ınnerhal der eıgenen Kırche als „sehr wichtig“ — SCN, stieg VO auf 0/9 Prıvat beten täglich 60 0/9 der
sehen, VO auf 279/0 ın den VErIrSANSCHECN Jahren, befragten Katholiken 0/0); die Lektüre katholi-
und die Zahl derer, dıe dıese Frage für „überhaupt nıcht scher Zeitschriften oder Zeıtungen Zing VO  — 61 aut 56 0/9
wichtig“ halten, verdreıtachte sıch auf 0/9 zurück. Andererseıts berichten die Verleger solcher kirch-

lıchen Publikationen VO eiınem Aufschwung sowohl in
ıne Antıpathıe die kıirchliche Führung Wr kaum der Zahl der angebotenen Zeıtungen als auch der Leser.
testzustellen. 0/9 demnach miıt iıhren Priestern Ihren Angaben zufolge hat sıch n der tast völligen
zutfrieden. Das indert S1e aber nıcht daran, 11UT MI1t 0/9 Vernachlässigung der Berichterstattung über relıg1öse oder

kırchliche Themen 1ın der säkularen Presse das Interesse andie Sonntagspredigt als „ausgezeichnet“ und 48 0/9 die
Priester als „sehr verständnisvoll“ für dıe Probleme der kırchliıchen Publikationen estark erhöht. 1974 gab 434
Pfarrangehörigen einzustuten. mmerhiın würden 509/9 verschiedene katholische Zeıtungen oder Zeitschritten m1t
der Beiragten begrüßen, Wenn hre Söhne Priester WwWUur- eıner Auflage VO  S insgesamt 76/ 256 75)
den, 963 allerdings noch 66 %/0 Auch dıe Zl Überraschend 1St der Anstıeg des wöchentlichen Kommu-
stımmung um eventuellen Klostereintritt einer Tochter nıonempfanges VO aut 26 %0, die Zustimmung Zurfr

Zing VO auf 0/9 herunter. Mırt eıner 8Oprozentigen englıschen Liturgie MIt 0/9 und die Aussage VO  - 6/ 0/9,
Befürwortung eınes verheirateten Klerus hatten selbst die daß iıhrer Meınung nach dıe Wandlungen seıt dem Konzıil
Interviewer nıcht gerechnet. der Kirche ZU Vorteil gereichen.
Dal der regelmäfßßıge wöchentliche Gottesdienstbesuch ın
den etzten Jahren ständıg rückläufig WAar, wußte iINan Große Verschiébungen haben sıch ın der Haltung ü
Überrascht hat ennoch der Rückgang VO /1 autf 0, über Sexualıtät un: Ehe ergeben: 963 bıllıgten 529/9 dıe
selbst WECINMN europäische Verhältnisse adurch ımmer noch Wiıederverheiratung VO:  } Geschiedenen, 19/4
betrrächrtlich übertroften werden. FEtwas posıtıver f5llt 0/9 der Katholiken, 1963 sprachen sıch Nur 0/9 für
übrıgens die letzte Gallup-Umfrage AUuUsSs (vgl Christian den Gebrauch empfängnisverhütender Mittel AUs, heute

siınd bereits 83°/0.1 Ebenso stieg die Tolerierung bzwCentury, Z 75 derzufolge 974 dıe durchschnittliche
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Befürwortung vorehelicher Beziehungen eines verlobten lıken VO  e} 1973 bıs 19/4 um 236 397 auf 48 7A01 835 (bei
Paares VO  3 12 auf 430/9 Wıchtig bei der Beurteilung v1ıe- einer Gesamtbevölkerung VO  S 210377 747), doch VOI-
ler dieser Ergebnisse 1St ohl die Unterscheidung VO  - Z ringerte sıch dıe Zahl der relıg1öser Unterweisung teil-
stımmung und persönlicher Praxıs. So meınten War 0/9, nehmenden Jugendlichen ebenso W 1e die Zahl der Kınder-

solle eiıner Schwangeren eıne legale Abtreibung ermOÖg- taufen (876 306 Kındertaufen, 258 wenıger als 1m
lıcht werden, WenNnn INan mıiıt Sıcherheit VO einer NSL- Vorjahr) und kırchlichen Eheschließungen (385 029,
haften Schädigung des Kındes ausgehen könne, doch glaub- 21 879 wenıger als Die Orden und Seminare hatten
ten NUur 0/0, da{ß S1e 1n einer solchen Sıtuation selbst ıne auch 1ın dieser elit schwere personelle Einbußen Ver-

Abtreibung be] sıch zuließen. zeichnen. 1974 gab 1m Vergleich 1965 LUr 477 Prie-
Hatte INa  —$ 1973 bereits vermutet, dafß die unnachgiebige Ster mehr, obwohl 1m gleichen Zeıiıtraum die katholische
Haltung des Obersten Bundesgerichtes iın der rage der Bevölkerung Miıllionen zunahm. Der bıs VOL kurzem
Finanzıerung VO  } Privatschulen durch die einzelnen Bun- oftensichtliche Kıinderreichtum der Katholiken und (gering-
desstaaten eiınem grofßen Solıdarisierungseffekt fügıg) dıe ein1germalsen konstante Zahl VO  S Konvertiten
den Katholiken führen werde, weıl dıes als Angrıift auf 123) haben dieser auf den ersten Blıck eI-
eın bedeutendes Fundament der katholischen Kırche der staunlichen Zunahme der Katholiken wesentlich beigetra-
USA angesehen werde, scheint sich 1U ıne Bestätigung SCH
datür ergeben. In der Unterstützung für das katholıi-
sche Schulwesen hat sıch selit 1963 kaum LWAas geändert.

0/9 der Eltern mıt Kındern 1im schulpflichtigen Alter Noch Kennzeichen nnerkirchlicher
schicken diese auf Pfarrschulen, 380/9 erklärten, S1e WUur-  Ala Polarisierung
den ıhre Kıiınder sofort VO der öftentlichen Schule nehmen,
WENN S1e die Möglıichkeit dazu hätten. Für 0/9 sind dıe Dıie Dıiskrepanz zwıschen manchen Aussagen der Bıschöfe
katholischen Schulen (wegen der fehlenden staatlichen und der Demoskopie 1sSt gleichsam ein Spiegelbild einer
Hılte) ul  9 LUr 13 9/0 halten die Ööftentlichen Schulen sıch gegenüber der Gesellschaft behauptenden und 1mM Um:-
für besser. 0/9 weısen dıe Idee zurück, das katholische bruch befindlichen Kırche.
Schulwesen werde ın unserem modernen Leben nıcht mehr In Jüngster eıt 1St in kıirchlichen Publikationen der USA
gebraucht, 0/9 fordern staatlıche Unterstuüutzung für diese VO einem Wıederautfleben des Antıkatholizismus die
Schulen und 0/9 wenden siıch die Behauptung, ede Besonders selit 1973 häufen sıch diese Beiträge (u Aa

Laıen als Lehrer sej]en schlechter als Nonnen. Zu eiınem 1n: Commonweal, 74, NCNS, 11 74) Allerdings
zusätzlichen finanziellen Opter für die Schulen erklärten lassen sıch als Beleg ımmer NnUu  —e Einzelvorgänge anführen,
sıch 0 0/9 bereit. und oft werden säkularıistische Tendenzen als ewußte

Attacke die katholische Kırche ausgelegt oder hef-
Angaben über Kırchenaustritte siınd 1Ur schwer ermi1t- tiıge Reaktionen auft katholische Kampagnen (wıe in der
teln. Weder VO  . den Bischöfen noch Aaus dem Katholischen Abtreibungsfrage) generell als antıkatholisch ausgelegt.
Dıirektorium sınd s1e erfahren. In der VO  —$ den ORC- Zutreftender 1st wohl, da{ß der relıg1öse Einflu{(ß insgesamt
Dırektoren veröftentlichten Zusammenfassung ihrer Um:- zurückgeht.
Irageergebnisse findet sıch lediglıch eın knapper Hınvweıis Ahnlıch wıe 1n der amerıikanıschen Gesellschaft haben die
auf eine getrennNte Erhebung (vgl NCNS, 31 74) Umbrüche der etzten Jahre auch 1n der katholischen Kır-
Demnach betrachten sıch heute 14 9/0 a ll derer, dıe katho- che die Polarisierung gefördert. Dıie vielfach LOtgesagte
ısch aufgewachsen und ErZOSCNH sınd, nıcht mehr als lie- katholische Friedens- un: Protestbewegung 1St keineswegs
der der Kırche Dıie Zahl der Austritte ol] derzeit verschwunden. Seit dem arıser Vietnam-Abkommen von
Katholiken oa eCLWwAas höher als Protestanten se1n. 1973 hat sıch nachdem iıhr ursprünglıches Ziel enttallen
Die höchste Austrittsquote findet sıch den Wr jedoch 1n ıhren Reihen ein spürbarer Wandel voll-
Jahre alten College-Absolventen. Sıe sollen nıcht wenıger ZOgCN. In größerem Rahmen Lrat die Friedens-Bewegung
als 309/0 aller AÄustritte ausmachen. Da 1n den USA Anfang Januar 1975 be] Demonstrationen die
keine Kirchensteuerpflicht 21Dt, enttällt sıcherlich tür viele Arbeıitslosigkeit auf Dabe!] gelang ıhr, Tausende VO  a

Katholiken ıne 7LE 1n der Bundesrepublık bedeutsame Katholiken mobilisieren, die On nıcht M1t ihr
Motivation für diesen Schritt der Trennung VO  3 der Kiırche sammenar eiten. Diese auch als „Katholische Linke“ e1n-
Auch diıe NORC-Studie schliefßt Ühnlıch WwW1e das oku- gestufte Grupplerung scheint aber gegenwärtıig eiınen Pro-
INeNnNtT der Bischöfe mIıt der Feststellung: „Das Bild 1sSt z e{ der Mälsigung durchzumachen un: mehr auf iıne
sehr gyemischt. Während noch keın Grund Zur Verzweit- Integration 1ın die Gesamtkirche hıinzuarbeıiten. Das VO  3

lung über die Zukunft des Katholizismus iın den Verein1ig- den Bischöfen inıtılerte Programm der Kirche anläfßlich
ten Staaten besteht, z1bt auch keinen Anlaß eichtem der 200- Jahr-Feiern ZU Thema „Gerechtigkeit un rıie-
UOptimısmus.“ den bietet ihnen Zuie Ansatzmöglichkeiten dafür.
ur Vervollständigung des Bildes lohnt sıch noch eın Blick ber auch die dıe Zeitschrift ‚ <Ehe Wanderer“ SIu
1ın das NeUeESTIE Kırchliche Jahrbuch der USA Officıial plerten Konservatıven emühen sıch iıne Verstärkung
Catholic Directory). War stieg die Gesamtzahl der Katho- ihrer Reihen und orößeren Einflufß. war 1St über-
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Zirkeln der katholischen Linken erarbeitet wurde. STtrieben, gleich W1e€e das Magazin „ Tiıme““ (8 74)

VO  e} einer „NEUCI Gegen-Reformation“ sprechen, doch kürzlich torderte der Nationale Priesterrat die Möglıch-
aßt sıch das Gewicht dieses rechtskatholischen FElements keit der Wiederverheiratung Geschiedener, dıe Zulassung
nıcht übersehen. Schwerer einzuordnen sınd nach w1e VOT VO  - Verheirateten z Priestertum un ıne Wıederauf-
die Jesus- und dıe Pfingstbewegung (vgl New relig10us nahme VO  > Priestern, die des Zölıbates n ausgeschie-

den siınd. Schließlich haben verschiedene SchwesternordenmMOUVemMentT ın the U.S In Socijal Compass,
Wiährend der Zulauf der ersten, dıe sıch 1M übrıgen als einer Konterenz eingeladen, auf der die Strategıe für
überkonfessionell versteht, rückläufig st, findet dıe die Zulassung VO  S Frauen FA Priesteramt festgelegt
Pfingstbewegung weıter großen Anklang. Die Bischöfe der werden oll Mıt der Diskussion über den kırchlichen Be1i-
USA haben siıch 1m November 1974 ernNeUt ine An- trag Z 200- Jahr-Feier und der ebenfalls aut die Basıs
näherung und Abgrenzung bemührt (vgl Orıgıns, 75 ausgedehnten Beratung über ein „Katechetisches
Grundsätzlich stehen S1e ıhr POSIt1V gegenüber und hoffen Diırektorium“ geht dıe Kırche HMGU Wege be] der Beschluß-
auf Impulse tür die Gesamtkirche. Die einstmals be- Tassung. Noch n1ıe viele Katholiken einem
stehende Untergrundkirche hat sıch tast völlig aufgelöst. Meıinungsbildungsprozefß aktıv beteiligt. Insofern könnte
In den Organısationen der Priester und Schwestern da- das nationale Gedenkjahr für dıe Kırche tatsächlich einen

Norbert Sommerbricht Jjetzt viel VO  3 dem auf, W as früher ın kleinen Wendepunkt markiıeren.

Ihemen und MeiInungen ImM Blickpunkt

Wendepunkt in der holländıschen Theologie?
Zum neuesien Buch VO  = Fdward Schillebeeck

Wıuillems in Schultz (Hrsg.) „Tendenzen derUnter dem Titel „Jezus het verhaal U“a  s Pen evende““
(wörtlich „fesus dıe Erzählung DO  S einem Lebenden“) Theologie 1M Jahrhundert“, während ark Schoof
erschien ımm Herbst 19/4 beı Nellissen, Bloemendaal,;, das eingehend über seiınen Lehrer ın „Der Durchbruch der
umfangreiche christologische Weoerb (623 des ın katholischen Theologie“ berichtet. Vor . kurzem
Nıjmegen lehrenden flämischen Dominikaners Edward wurde anläfßslich se1lnes Geburtstages ıne niederlän-

dische Festschrift veröftentlicht, der A, Walter Kasper,Schillebeeckx. Schillebeeck x Jüngstes Werk, das den
wichtigsten theologischen Publikationen dery etzten Jahre Hans Küng, arl Rahner und Y ves Congar mitgearbeıitet
gehört, wird ım Herbst 19 hbei Herder, Freiburg, ın haben
deutscher Übersetzung erscheinen.

> holländiıscher Exeget und Verlagsdirektor ın Wıen, Schillebeeckx Wr auch der Verfasser jenes Hirtenbriefes
stellt das ım deutschen Sprachraum noch baum bekannte VO  — 19%61, 1ın dem die nıederländischen Bischöte die Katho-
Weorb D“OT, liıken auf die Bedeutung des bevorstehenden Vatikanischen

Konzıils autmerksam machten. Di1eses Dokument erschien
Deutschsprachigen Lesern 1St Edward Schillebeeckx VOTLr damals auch 1n italienischer Übersetzung, dessen Verkauf
allem ekannt geworden durch se1n Werk „Christus wurde jedoch auf Anordnung der römischen Kurie nNntier-

Sakrament der Gottbegegnung“, das 1n zwoltf Sprachen bunden. Das Schicksal Jjenes Hiırtenbriefes WAar ohl auch
übersetzt wurde, ferner durch „Die Ehe, ıydısche Wıirk- eıner der Gründe, weshalb Schillebeeckx nıcht ZUuU Kon-

zilsperitus ernannt wurde, obwohl auch 1n Rom derıchkeit und Heilsgeheimnis“ SOWI1e einıge Bände seıner
Gesammelten Schriften un: kleinere Abhandlungen Eı A, persönliche Berater des holländischen Episkopates blieb
über das Zweıte Vatikanum, die Eucharistie un: den Im Herbst 1968 traf die Kongregatıon tür die Glaubens-
Amtszölibat. Es Warlr arl Rahner, der 1953 dıe deutsche lehre Anstalten ZUrFr Eröffnung eınes Prozesses
Fachwelt auf diesen Dogmatiker aufmerksam machte. Schillebeeckx. arl Rahner, den die Kongregatıon als Be-

richterstatter- Verteidiger (relator PIo auctore) bestelltSpäter meınte der französısche Theologe Ren Laurentin,
Schillebeeckx „zähle den vıier maßgeblichen und ser1Ö- hatte, dürfte ımmerhın ünst1g über seine holländischen
sesten Theologen der Gegenwart”. Sein \ Portrat: entwart Kollegen ausgesagt haben, da{ß die Untersuchung


